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Die Romanshorner Kanuten haben viele Medaillen ergattert. Bild: PD

«Anker» immer
nochzumVerkauf
Romanshorn Das Wirtepaar
Sada und Sheki Perazic wollten
noch die Saison abschliessen.
Doch die beiden sind noch im-
mer da. Seit über einem Jahr
steht nun das Restaurant
«Anker» in Romanshorn zum
Verkauf. Sie führen die Wirt-
schaft schon länger als alle an-
derenBesitzer vor ihnen.Vor 27
Jahren haben die beiden das
Restaurant übernommen. Das
Gebäudebeinhaltet 20Zimmer.
ShekiPerazic, derWirt, sagt auf
Anfrage, dass es Interessenten
fürdasRestaurant gebe.Mansei
imGespräch, allerdings sei noch
nichts Konkretes zu Stande ge-
kommen. Bis dahin werden
Sada und Sheki Perazic wohl
nochweiterwirten. (als)

RomanshornerKanuten
paddelnaufderErfolgswelle
Romanshorn In der coronabe-
dingten Rumpfsaison bildeten
die Schweizer Meisterschaften
in Rapperswil den Saisonhöhe-
punktderRegatta-Kanuten.Da-
bei eroberte das 24-köpfige
TeamdesKanu-ClubsRomans-
horn 37 Medaillenränge, dabei

15 Meistertitel. Besonders er-
folgreich waren die Mädchen.
MariaLeistnerdurfte sich je sie-
ben Goldmedaillen umhängen
lassen.Bei derElite undbei den
Junioren stellte der KCR hin-
gegen wenig Teilnehmer mit
wenig Ambitionen. (red)

CVPSteinachfragteauch
Parteilosean
Steinach Die ordentlichen Er-
neuerungswahlen lassen die
Bürger aus vielen Kandidaten
auswählen. Das Gemeindeprä-
sidiumwieauchdasSchulpräsi-
dium werden unbestritten von
Michael Aebisegger (parteilos)
undCorneliaLetti (CVP)beklei-
det.Beide stellen sicherneut zur
Verfügung und werden von der
CVP unterstützt.

Die CVP Steinach hat an
ihrerNominationsversammlung
den bisherigen Gemeinderat
Andreas Popp sowie das
GPK-Mitglied Urs Keller ein-
stimmig zur Wahl vorgeschla-
gen.EinenweiterenKandidaten
für die GPK kann die CVP mit
Philipp Scherrer zurWahl emp-
fehlen. Er wohnt bereits seit
2016 in Steinach.

Dass sich zahlreiche Partei-
lose für das Amt eines Gemein-
derates zur Verfügung stellen,
mag verschiedene Gründe ha-

ben.DieCVPbemühesich stets,
Kandidaten zumotivieren,wel-
che sich eigenständig, sachlich
und konsensorientiert zum
Wohle von Steinach einsetzen.
An der Nominationsversamm-
lung der CVP gab es eine aus-
führlicheDiskussiondarüber, ob
und wen man ausserhalb der
Partei unterstützen möchte. Es
war unbestritten und einstim-
mig, dass Michael Aebisegger
als Parteiloser für das Gemein-
depräsidium unterstützt wird.
BeidenKandidatenderanderen
Parteien hat sich eine kleine
Mehrheit dafür ausgesprochen,
Stimmfreigabe zu geben. Die
Gründewaren sehr vielfältig.

Verschiedene Parteilose
wurden vonderCVPangefragt.
Einerseits betreffend Kandida-
tur, andererseits betreffend
CVP-Mitgliedschaft. EinGross-
teil wollte weder das eine noch
das andere. (red)

SchuleFreidorf schreibt
schwarzundrechnet rot
Freidorf Die Schulgemeinde-
versammlung unter dem Coro-
naschutzkonzept war gut be-
sucht. SchulpräsidentRenéGru-
ber teilt mit, dass er für eine
neue Amtsperiode nicht mehr
zurVerfügung stehenwird.Bald
19 Jahre Schulpräsident seien
genug. Somit werde er seine
Amtszeit als Schulpräsidentund
als Behördenmitglied der SSG
Arbon im Sommer 2021 been-
den. Weiter wird sich von der
Schulbehörde Frau Cornelia
Herzog nicht mehr zurWieder-
wahl stellen. Die Erneuerungs-
wahlen finden an der nächsten
Schulgemeindeversammlung
imMärz 2021 statt.

Die finanzielle Situation der
Primarschulgemeinde Frei-
dorf-Watt verbesserte sichauch
2019. Die Jahresrechnung
schliesstmit einemErtragsüber-
schuss vongut 171000Franken
ab und damit um fast 217000

Franken besser als budgetiert.
Die Jahresrechnung wurde klar
genehmigt, der Ertragsüber-
schuss soll demEigenkapital zu-
geschriebenwerden.

Zum Voranschlag 2020 mit
einemAufwandüberschuss von
knapp 160000Franken sagten
die Stimmberechtigten ebenso
Ja wie zum um drei Prozent-
punkte reduzierten Steuerfuss
von 62 Prozent. Zustimmung
gabesauchzumKreditbegehren
für die Erneuerung des Hart-
platzes im Aussenbereich von
225000Franken.

Das schulergänzende Be-
treuungsangebot ist nebendem
langjährigenMittagstisch (drei-
mal wöchentlich), der Frühbe-
treuung ab 7 Uhr, der Hausauf-
gabenhilfe und neu mit Nach-
mittagsbetreuung bis 17.30 Uhr
für alle interessierten Kinder-
garten- und Schulkinder erwei-
tert worden. (red)

MartinHaas sagt
vorerst nichts
Salmsach Drei Rücktritte aus
dem Gemeinderat, diverse An-
schuldigungen inRichtungPrä-
sident Martin Haas und eine
sichtlich mitgenommene Vize-
gemeindepräsidentin: Bei der
Salmsacher Rechnungsver-
sammlung von vergangenem
Donnerstag gingen die Wogen
hoch (unsere Zeitung berichte-
te). Nicht anwesend war indes-
sen der Hauptakteur selbst:
Gemeindepräsident Haas
liess sich wegen Krankheit
entschuldigen.

Wieso hat er auf einen An-
trag auf Verschiebung der Ver-
sammlung verzichtet? Was hält
erdavon,dass einigeBürgernun
offenbar seinen Lohn kürzen
wollen? Was sagt er zum
Vorwurf der Gemeinderäte,
er hätte ihre Unwissenheit
schamlos ausgenutzt?

Vorerst nichts. Auf Anfrage
der Thurgauer Zeitung schreibt
Haas gestern Montag per
E-Mail, dass er nach wie vor
krank sei. «Nachmeiner Gene-
sung werde ich mir Gedanken
machen, wie wann und wo ich
zuallfälligenFragenAntworten
erteilenwerde», fügt er an. (shi)

«Ichfühlemichbestätigt»
Die EgnacherinMonika Signer ist schweizweit die beste FachfrauGesundheit. Sie verrät, wie sie gewonnen hat.

Interview: Alessa Sprinz

Monika Signer,wie fühlen
Sie sichals beste Fachfrau
Gesundheit der Schweiz?
Monika Signer:Das ist schon ein
speziellesGefühl. Ichglaube, es
braucht noch etwas Zeit, bis ich
es realisierthabe.Es ist unglaub-
lich. Ich fühle mich bestätigt.
Dieser Sieg unterstreicht, was
ich in meiner dreijährigen Aus-
bildung alles gelernt habe, und
dass ich gut in meinem Beruf
bin.

Wie haben Sie IhrenSieg
gefeiert?
Als ich nach dem Wettkampf
vonZürichnachHausegefahren
bin, habenmeineEltern soviele
Verwandte und Nachbarn auf-
getrieben, wie sie konnten. So
haben sie mich dann mit gros-
sem Aufruhr am Bahnhof in
Empfanggenommen.Dawurde
ich dann gross gefeiert und alle
haben sich fürmichundmitmir
gefreut.

Warum haben Sie bei den
SwissSkills Championships
überhauptmitgemacht?
Ursprünglichhabe ichvoreinem
Jahr an denThurgauerMeister-
schaften teilgenommen und
dort gewonnen.Dadurchwurde
ich dann dank meiner Leistung
für die SwissSkills Champion-
ships qualifiziert. Für mich ist
dieser Wettbewerb eine gute
Möglichkeit, um zu zeigen, was
ich kann und ummeinen Beruf
zu präsentieren.

Qualifiziert Sie Ihr Sieg für
einen internationalen Wett-
kampf?
Nein, nicht direkt. Es gibt zwar
dieWorldSkills, die Berufswelt-
meisterschaften auf internatio-
naler Ebene. Dahinter steckt
jedocheineandereOrganisation
als dieOdASanté, diedenWett-
bewerb auf Schweizer Ebene
organisiert hat. Ichmuss zuwar-
ten, ob ich aufgebotenwerde.

Was gefällt Ihnenan Ihrem
Beruf am besten?
Am besten gefällt mir der Aus-
tauschmitdenPatienten imSpi-
talMünsterlingen,wo icharbei-
te.Vor allem,weil allePatienten
verschieden sind. Der Beruf
bietet einegrosseVielseitigkeit.

Was bedeutet diese Goldme-
daille für Sie? Haben Sie
bessere Jobaussichten oder
bekommenSie eineLohn-
erhöhung?
EineLohnerhöhung leidernicht.
Bei einerBewerbungwirddiese

Leistung aber hoffentlich an-
erkannt. Ich kann damit bewei-
sen, dass ich gut bin. Ich kann
belegen, was ich kann. Es ist
eine gute Voraussetzung und
spiegelt meinen Ehrgeiz im Be-
ruf wieder.

Was ist Ihr Geheimrezept
zumSieg?
Das ist schwierig zu sagen. Zu
meinen Stärken gehört mein
grosses Einfühlungsvermögen.
Ich kann mich sehr schnell in
einenPatienteneinfühlen.Mei-
ne Organisation beim Arbeiten

ist auch sehr gut, ich kann sehr
speditiv arbeiten. Das war es,
wasandenSwissSkills gefordert
war.Manmusste alle Aufgaben
unter einenHutbringen.Esging
darum,obmanunterschiedliche
Aufgaben im Alltag meistern
kann.

SindSie sehr nervös gewe-
sen?
Es war gar nicht schlimm. Am
Donnerstag, bei den Voraus-
scheidungen,war ichviel nervö-
ser. Danach wusste ich ja, dass
ich zu den besten Sechs gehöre.
Vielleicht war ich deshalb am
Samstag entspannter. Ichkann-
tedie Situationundwusste,was
auf mich zukommt. Ich hatte
nichtsmehr zu verlieren.

Welche Aufgabenwurden
Ihnen konkret gestellt?
Jeder von den sechs Finalisten
hatte die gleiche Situation. Wir
hatten zwei Schauspielpatien-
ten. Mit diesen mussten wir
dann zum Beispiel ein Instruk-
tionsgespräch oder ein Bera-
tungsgespräch führen. Wir hat-
tenzweiStundenZeit undmuss-
ten selber koordinieren,wiewir
diesenutzten.Wirmusstenauch
Unvorhergesehenes mit einbe-
ziehen.DieSchauspielpatienten
hattenein festesDrehbuch,dem
sie folgten. Sobrachtensieunse-
re «Pläne» durcheinander.

Sie machendieAusbildung
im Kantonsspital Münster-
lingen.Haben Sie sich dort
speziell aufden Wettkampf
vorbereitet?
Ichhattemichbereits vor einem
Jahr auf die ThurgauerMeister-
schaften vorbereitet. Das war
mit einerTeilnehmerinausdem
Kantonsspital Frauenfeld, die
auch angetreten ist. Wir hatten
gemeinsameTrainings, die von
unseren Bildungsverantwortli-
chen geleitet wurden. Dieses
Training ist dann in die Vorbe-
reitung für die SwissSkills ein-
geflossen.

Monika Signer an den Berufsmeisterschaften in Zürich. Bild: PD

Monika Signer
Siegerin Swiss Skills

«MeineElternhaben
sovieleVerwandte
undNachbarn
aufgetrieben,wie sie
konnten.»


